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f An die Jeitungsleſer. a i 
Dei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtebende te Quartal 1834. ſpaͤtzſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfaug des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
g un ſelbſt beizum 2 ur den vollen Qnarcalpreis von 224 Sgr. Cour. nicht alle fruher er⸗ 
bienenen Rummern diefer Zeitung vollſtändig-machgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angellommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöbl. Poftänter, Poſtver⸗ 
walrungen und Poſtexpeditionen in den Kömgl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hochſt emanirten Zeitungs: Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uberlaſſen. 


Liegnitz, den 21. Metz 1834. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Baie. 
a n d. Dies Königs Majeftät haben geruhet, den Ober⸗ 


nn 

Berlin, den 25. März. Se. Majeſtat der König Landesgerichts⸗ Kalkulator Sporn zu Glogau zum 
haben dem Königl. Sachſ. M niſter v. Minckwitz den Rechnungs⸗Rath, den Lande und Staoincrichts⸗Aſſe“⸗ 
Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. ſor Hoffmann zu Goldberg zum Juſtiz⸗Rath und den 

Se. Majeſtet der König haben dem Koͤnigl. Nie⸗ Juſtiz⸗Commiſſarius Hoͤffner zu Gorlitz zum Juſtiz⸗ 
derlandiſchen Kammeßherrn und Hofmarſchal Sr. K. Commiſſions⸗Rath zu ernennen. 
H. des Prinzen Friedtich der Niederlande, v. Yvoy, Des Königs Diajeftät haben den Ritterguts-Beſitzer 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, und Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Byla zum Landrach 
und dem Sapitain in der Koͤntal. Marine und Ads des Kreiſes Nordhausen, im Regietungs⸗Bezirt Erjurt, 
jutanten Sr. K. H. des Prinzen Friedrich der Nies zu ernennen geruhet. N 
derlande, van den Boſch, den St. ‚Johanniter Orden Se. Exe. der Gen, ⸗Lieut. und Command. der 5. 
zu verleihen geruhet. Div., v. Brauſe, und der Gen.⸗Major und Command. 

Se. Majeſtat der König haben dem Lands und der 5. Landw.⸗ Brigade, von der Gröben, ſind von 
Stadtgerichts⸗Referendarius Burchard J. zu Frank⸗ Frankfurt a. d. O., und der Koͤnigl. Sachſ. Geheime 
fert a. d. O. die Rettunge⸗Medaille mit dem Bande Rath und Direktor des Ober- Conſiſtoriums, Dr. v. 
zu verleihen geruhet. Weber, iſt von Dresden hier angekommen. (Se. Exc. 


der Gen.⸗Lt. ꝛc. v. Brauſe iſt bereits nach Franfurt 
a. d. O. wieder zurückgegangen.) 


Bei der am 20. und 21. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Zten Klaſſe 69ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, 
fiel der Hauptgewinn von 8000 Thlrn auf No. 63428.; 
2 Gewinne zu 2500 Thalern fielen auf No. 79783. 
und 88490.; 3 Gewinne zu 1200 Thalern auf No. 
46202. 55067. und 75874.; 4 Gewinne zu 800 
Thlrn. auf No. 10055, 16253. 71502. und 82092.; 
5 Gewinne zu 500 Thlrn. auf No. 52281. 77476. 
88350. 89388. und 95458; 10 Gewinne zu 200 


Thlrn. auf No. 62098, 63689. 68509. 79019. 81414. 


86024. 92937. 94941. 96011. und 99009.; 25 Ge⸗ 
winne zu 100 Thltn, auf No. 6718. 10481. 12803, 
16545. 17934. 21131. 28341. 32403. 33988. 35229. 
52377. 52642. 55262. 56770. 58739. 73048. 75656. 
76986. 78762. 87846. 92032. 94703. 94835. 97914. 
und 99213. Der Anfang der Ziehung 41er Klaſſe 
dieſer Lotterie iſt auf den 16. April d. J. feſtgeſetzt. 
Bertin, den 22. Marz 1834. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lottetie⸗Direktion. 


8 Deutſchlan 3. 
Kaſſel, den 10. Marz. Der Verluſt, den une 
ſere Staatskaſſe an ihrem Antheil bei der Erhebung 
der Tranſito⸗Zoͤlle durch den Anſchluß von Baiern, 
Wuͤrtemberg und Sachſen an den preuß.=beil. Zoll⸗ 
verband erleidet, iſt den Ständen offiziell zu jahrlich 
60,000 Thalern vom Finanzminiſterium angegeben 
worden. a 

3 O II an d. 

Aus dem Haag, den 19. März. Man meldet 
aus Vlieſſingen, daß vorgeſtern damit begonnen 
wurde, die Kriegsſchiffe aus den dortigen Docks zu 
laſſen; die Fregatte Proferpina, die Corvetten Medu⸗ 
ſa, Pollux und Delphin werden nach einander ihre 
Stellungen auf der Schelde wieder einnehmen; die 
Fregatte Eurydice aber bleibt auf der Rhede vor 
Plieſſingen. Am 17. war auch eine Anzahl Kano⸗ 
nierboote mit dem Capitain Lucas zu Blieffingen 
angekommen. 

\ vem 
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Brüffel, den 19. Maͤrz. In der Sitzung des 
Senats am 13. d. war die Erörterung des vom 
Kriegsminiſter geforderten Credits von 2,800,000 Fr. 
an der Tagesordnung. Hr. de Pelichy ſtellte an den 
Miniſter folgende Fragen: „Beſitzen wir im Rayon 
der Feſtung Luxemburg die Civil⸗Verwaltung? Ha⸗ 
ben unſere Truppen dieſen Rayon beſetzt?“ Der 
Kriegsminiſter antwortete: „Aus der zwiſchen, dem 
Prinzen von Heſſen⸗Homburg und dem General Goet⸗ 
hals abgeſchloſſenen Uebereinkunft vom 28. Mal 1831 
geht hervor, daß das Militair⸗Gouvernement, obgleich 
es aus Nachgiebigkeit den ſtrategiſchen Rayon auf 
zwei Stunden beſchraͤnkte, ſich das Recht vorbehalten 


hat, denſelben auf vier Stunden ausdehnen! zu u 
nen. Dieſe Uebeteinkunft ift aufrecht gehalten wor⸗ 
den. In ſeinem letzten Schreiben vom 28. Februar 
bält General Dumoulin, indem er erklart, daß er 
ſich auf den Rayon von zwei Stunden beſchraͤnken 
werde, jedoch den Rayon von vier Stunden als ge⸗ 
ſetzlich aufrecht, Die Regierung iſt in Unterhandlung, 
um zu einer definitiven Uebereinkunft zu gelangen. 
Ich habe proviſoriſch befohlen, nicht in den Rayon 
von vier Stunden einzurücken; allein hierin liegt 
nichts Definitives, und die Aufrechthaltung dieſes Bes 
fehls, der nur proviſoriſch iſt, wird von dem Beneh⸗ 
men der Garniſon abhängen. Der von mir gefor⸗ 
derte Credit hat nicht nur den Zweck, die Koſten der 
Verlegung der ins Luxemburgiſche gefandten Truppen 
zu decken, ſondern auch unfere Infanterie um 7000 
Mann zu vermehren.“ — Hr. Schiervel verlangte, 
daß die Garniſon von Maeſtricht nicht täglich das 
belgiſche Gebiet verletze. Der Kriegsminiſter ant⸗ 
wortete: „Die Garniſon von Maeſtricht hat wirklich 
einige militairiſche Promenaden gemacht. Nach den 
Beſtimmungen des Vertrages vom 15, November ſoll 
dieſe Garniſon nur einen Rayon von 12 Toiſen, von 
der Krone der Glacis an gerechnet, haben; ſie be⸗ 
ſchraͤnkt ſich nicht auf dieſen Rayon. Der General 
Dibbets, an den ich geſchrieben habe, hat geantwor⸗ 
tet: dieſe Promenaden hatten fuͤr den Unterricht der 
Soldaten ſtatt, und er berufe ſich auf die Ueberein— 
kunft vom 21. Mai, wodurch die Straßen nach 
Deutſchland und Holland ihm frei geblieben ſeyen. 
Der Grund iſt nicht zulaſſig. Da von einer andern 
Seite keine Uebereinkunft für den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick dieſen Rayon feſtſtellt, fo iſt die Regierung des⸗ 
halb in Unterhandlung.“ - 2 
Am Morgen des 3. d. find 6 bis 700 Mann von 
der Garniſon von Maeſtricht zum Deutſchen Thore 
hinausgezogen und haben ſich in der Gegend von Wick 
verbreitet. Ein Theil ſchlug den Weg von Battice 
nach Gronsfeld ein, ein anderer die Chauſſee von 
Aachen bis zum Zollhauſe bei Keer, ein dritter drang 
auf der Straße von Fauquemont bis nach dem Dorfe 
Berg vor. Mittags waren ſie wieder in der Feſtung 
zurück. Jeder Soldat hatte 12 Patronen bei ſich. 
Ein Adjutant des zu Ghent commandirenden Ge⸗ 
neral Magnan iſt hier angekommen und hat dem 
Kriegsminiſter die Nachricht gebracht, daß die Hol⸗ 
länder ihre Truppen an der Grenze bei Zelzaete (ſee⸗ 
laͤndiſch Flandern) verftärten. Der Adjutant reifete 
ſogleich wieder ab. — Einige Esladrons leichter Ka⸗ 
vallerie, zur erſten Diviſton der altiven Armee gehoͤ⸗ 
rig, haben ihre Kantennirungen zu Dieſt und Umge⸗ 
gend wieder eingenommen. f a 
Mit den Milizen werden wir nun wol eine Trup⸗ 
penmacht von 5000 Mann im Luxemburgiſchen ſtehen 
haben; fie beziehen Cantonnirungen rechts und links 


von Arlon. Das 8900 Mann ſtarke Corps Parti⸗ 

fand, unter Major Capiaumont, logirte auf feinem 

zen nach dem Luxemburgiſchen vorigen Freitag zu 
inant, 

Arlon, den 9, Marz. General Dumoulin hat 
ſeinen Rayon auf 4 Stunden von der Feſtung aus⸗ 
gedehnt, und unſere Truppen haben den beſtimmten 
Befehl erhalten, dieſe Grenze nicht zu uͤberſchreiten, 
fondern nur Nachricht zu geben, wenn die Patrouillen 
der Feſtung den alten Rayon von 2 Stunden über: 
ſchreiten ſollten. Unſeren Douaniers und Gensd'ar⸗ 
men iſt von dem Militair-Gouvernement der Feſtung 
geſtattet worden, auf ihren Poſten zu bleiben. 


5 Ge ſter reich. 

Wien, den 18. Marz. Se. Exc. der k. preuß. 
Geheime Staats- und Miniſter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten, Hr. Aneillon, iſt aus Berlin hier ein⸗ 
getroffen. In der Begleitung des Miniſters befinden 
ſich der Geheime Legations⸗Rath v. Bülow und der 
Wirkliche Legations⸗Rath Le Cog. 


d Sch wei 3. 

Im Schwaͤb, Merkur lieſet man Folgendes: „Aus 
der Schweiz, vom 14. Maͤrz. Die unangenehme 
Angelegenheit in Betreff der politiſchen Fluͤchtlinge 
verwickelt ſich mit jedem Tage mehr, und droht wirk— 
lich die Schweiz in eine ernſthafte Stellung gegen— 
über dem Auslande zu verſetzen. Was dieſes zu ver- 
wuͤnſchende Ergebniß ſchnell herbei zu fuͤhren ganz 
beſonders ſich eignet, iſt obne Zweifel der vorgeſtern 
von dem Berner großen Rath uͤber die fragliche An— 
elegenheit gefaßte Beſchluß, welchem zufolge der 

tand Bern, ſtatt aller Erklaͤrungen, dem Vorort 
den as auszuſprechen habe, daß er nie, durch 
fremden Einfluß veranlaßt, Gewalt gegen die uns 
gluͤcklichen Flüchtlinge anwenden werde, und im jez— 
zigen Augenblick keine Gründe und keine wuͤrdigen 
Mittel zu deren ehrenvoller Entfernung ſich fanden. 
Die uber dieſen Gegenſtand ſtatt gefundenen Vers 
handlungen liefern zu oben erwähntem Beſchluß die 
genügendſten Erläuterungen, denn von den einfluß— 
reichſten Mitgliedern der Verſammlung wurde un— 
verholen geaͤußert, daß das Anſinnen entſchieden ab— 


gelehnt werden ſoll.“ 


t a Ei e n. 

Turin, den 8. Maͤrz. In der huͤgeligen Gegend 
von Orgoſolo fand am 6. v. M. zwiſchen einer klei— 
nen Abtheilung koͤniglicher Truppen und einer an Zahl 
ihr überlegenen Raͤuberhorde ein Gefecht ſtatt, in wel⸗ 
chem die Letzteren den Kürzern zogen. Der Raͤuber⸗ 
hauptmann Davaddis, lange Zeit der Schrecken jener 
Gegend, wurde Tages darauf tedt gefunden. Der 
König bat den Anführern der Soldaten die ſilberne 
Medaille verliehen. — Am 11. vor. Mts. wurde zu 
Chambery den Offizieren und Soldaten, welche ſich 


in den Gefechten gegen die Revolutionairs, die in 
Savoyen eingefallen waren, auszeichneten, durch den 
Gouverneur die ihnen zuerkannten goldenen und ſil-⸗ 
bernen Medaillen ausgetheilt. 22 

Neapel, den 22. Februar. Der Faſching iſt nun 
vorüber. Feſte drängten ſich auf Feſte. Auf den 
Baͤllen bei Hofe, wo die meiſten Fremden beinahe 
jedesmal eingeladen wurden, war die ſonſt übliche 
ſpaniſche Etikette verbannt. Der König wußte jedem 
feiner Gaͤſte irgend etwas Verbindliches zu ſagen, 
und verließ als ein für die Unterhaltung der Geſell⸗ 
ſchaft beſorgter Wirth, gewoͤhnlich der Letzte, den 
Tanzſaal. Die Geſandten ven Rußland und Oeſter⸗ 
reich, der franz. Botſchfter, Lady Drummond, Lady 
Strachan, die Accademia de' Nobili und die neu- 
gebildete Accademia Reale, Graf Potocki u. ſ. w. 
gaben ſeht glanzende Balle, die jedoch alle durch ein 
Feſt bei dem Baron Mothſchild in Schatten geſtellt 
wurden, das ſich durch einen faſt orientaliſchen Luxus 
auszeichnete. Der König, der beinahe auf keiner der 
oben erwähnten Soirses fehlte, eröffnete dieſen Ball 
mit der Frau vom Hauſe. s 

Srankreich. 

Paris, den 17. Maͤrz. In dieſem Augenblick 
herrſcht eine außerordentliche Thaͤtigkeit bei allen Ges 
ſandtſchaften wegen der ſpaniſchen Angelegenheiten 
und des Geſetzes wider die politiſchen Aſſociationen. 
Die Botſchafter Oeſterteichs und Rußlands haben 
waͤhrend dieſer Tage oft zwei Kuriere taͤglich abgeſchickt. 

An der geſtrigen Boͤrſe waren ſehr düftere Gerüchte 
über die Verhaltniſſe in Spanien verbreitet; man 
ſprach von dem Wiedererſcheinen Merino's in der Um⸗ 
gegend von Madrid, von Fortſchritten der Carliſten 
in den baskiſchen Provinzen, ſelbſt von einer Abſicht 
derſelben, die Feſtung San-Sebaſtian zu belagern, 
endlich von einer in England für Don Carlos nego⸗ 
eisen Anleihe. — Durch den Telegraphen aus Bas 
vonne ſoll die Regierung noch ſpaͤtere Nachrichten 
aus Madrid, naͤmlich bis zum 13. d., erhalten ha⸗ 
ben, denen zufolge die Cortes auf den Monat Mai 
einberufen waͤren. 

Hier circulirt das Gerücht, daß ein Schiff aus 
Liſſabon die Nachricht nach Breſt gebracht habe, 
die Migueliten ſeyen in forcirten Märfihen bis nach 
Liſſabon vorgedrungen (2). Das Schiff ſoll ſpaͤter 
als den 1. d. abgegangen ſeyn. 

(Temps.) Es hat ſich in der Armee eine fo leb⸗ 
haft Unruhe gezeigt, daß der Kriegsminiſter die Ge⸗ 
müther durch ein Circulair beruhigen zu muͤſſen ge⸗ 
glaubt hat. Er verſichert darin den commandirenden 
Generalen, daß man den Gerüchten, welche boshafter 
Weiſe verbreitet würden, als ob der Etat der Pen⸗ 
fionen durch die Kammern revidirt werden und eine 
ſtarke Verminderung erleiden ſolle, durchaus keinen 
Glauben zu ſchenken habe. 


Man glaubt, daß die Obſervations⸗Armee an den 
Pyrencen jetzt bald aufgelöfet werden ſolle. . 
In den letzten acht Tagen haben ſich in Paris drei 
Polizei⸗Agenten das Leben genemmen. 
Geſtern hat in der Nähe von Paris ein Duell auf 
Piſtelen zwiſchen zwei hieſigen Buch haͤndlern ſtatt ge⸗ 
funden; einer derſelben iſt am Kopfe gefährlich ver⸗ 
wundet worden. > 5 5 
Die Aufführung eines unter dem Titel: „Der 
Brauer⸗Koͤnig“ (nach dem bekannten Arlincoutt'ſchen 
Roman) auf dem Ambigu Theater angekündigten 
Stücks iſt von dem Polizei- Präfekten unterſagt wor⸗ 
den. Der Verfaſſer des Stuͤcks zeigt an, daß er dire 


ſes willkuͤrliche Verbot des Prafetten vor Gericht an⸗ 


greifen werde. 


Von heute an wird ein neues Journal unter dem 


Titel: Revue republicaine, erſcheinen. 

Man erfährt folgendes Nahere über den Frangeis 
Claude Bonnet, der zu Madagascar fo ungeheuer 
reich als Fürſt verſtorben Ni. Er hatte ſich vor la⸗ 
ger als 60 Jahren als einfacher Miatroſe eingeſchißt. 
Sein Bruder war zu Perigueux geblieben, und dert 
Fechtmeiſter geweſen. Dieſen haben viele Einwohner 
diefer Stadt ſehr gut gekannt und erinnern ſich deſ⸗ 
ſen ſehr wohl, da er erſt vor einigen Jahren geſtor⸗ 


ben. Er hat einen Sehn und ſechs Toͤchter binter⸗ 
laſſen, welche ſaͤmmtlich verheirathet ſind. Dieſe 


werden wahrſcheinlich die Erben des Königs von Ma⸗ 
dagascar werden, deſſen Verlaſſenſchaft in der That 
keine 75 Millionen Franten betragt. 8 

Calais, den 11. Februar. Geſtern find hier mit 
der englischen Schaluppe „Neptun“ 83 Soldaten aus 
dem Dienſte Don Pedro's angekommen, worunter 
64 Fronzoſen, 10 Belgier, 8 Preußen und 1 Pole. 
Sie hatten Liſſaben am 1. d. zu Schiffe verlaſſen, 
und waren nach England übergefahren. Gleich nach⸗ 
dem ſie jedoch in der Themſe eingelaufen waren, wur⸗ 
den fie in ein kleineres Fahrzeug, eben den Neptun, 
gebracht und nach Calais heruͤbergefuͤhrt. Sie bieten 
alle das Bild des hochſten Elendes dar; der Zuſtand 
der Nacktbelt, in dem fie ſich befanden, erlaubte nicht, 
fie in der Stadt umbergeben zu laſſen. Der Maire 
bat ibnen ſogleich eine Zuftuchtſtarte geſchafft und alle 


Maaßregeln, welche die Menſchlichteit gebietet, zu ih⸗ 
tet Kleidung und Ernährung getroffen. Es wurde 


eine Subſeriptien für fie eröffner, der ſich die Ein⸗ 
wohner darch Geld, Lebensmittel und Kleidungſtuͤcke 
beizutreten erklarten. Durch den Telegraphen hat der 
Maire angefragt, was er mit dieſen Leuten anfangen 
fol; noch iſt jedoch leine Antwort gekommen. 

Lyon, den 12. Mär. j 
große Trurpenbewegung ſtatt, veranlaßt durch die 
von der Behörde verfuͤgte Ausrfaͤndung eines Seiden⸗ 
arbeiters, der feine Auflage nicht bezahlt hatte; etwa 
5 bis 600 Mann Soldaten und Gensd'armen waren 


Geſtern hatte hier eine 


verſammelt, doch wurde keine Gewaltthaͤtigkeit ver⸗ 
übt und keine Drohung aus geſtoßen. Nachdem ſchon 
der Huiffier die Webeſtühle auseinander geſchlagen 
hatte, bezahlte ein Buͤrger die Schuld des 5 — 
weicher alsdann in fein Quartier zurückkehrte: > 
Großbritannien. | 

London, den 14. März. Geſtern feierte Graf 
Grey ſeinen 70ſten Geburtstag, und gab bei dieſem 
Anlaß eine glaͤnzende Sciree. 

Geſtern kam auf dem kdͤnigl. Packetſchiffe Firefly 
der koͤnigl. griech. Geſandte Hr. Trikupis nebſt Gate 
tin und Gefolge von Calais in Dover an. Von dem 
Caſtel wurde nicht ſalutirt. * 

Hiefige Blätter reden von feltfamen Gerüchten, die 
ſich in Betreff der Königin von Portugal verbreitet 
hatten, die fie aber nicht näher bezeichnen. 

Der Bombay Courier vom 28. Septbr. meldet: 
Der Radſchah von Eedur (einem kleinen Staat jen⸗ 
ſeits der britiſchen Grenze von Guzerat) ſtarb am 
12. Auguſt, und als ſein Tod, einige Zeit geheim 
gehalten, dem Hausvetſonal bekannt wurde, ſtürzten 
ſieben der Ranies (feine Weibet) in das Gemach, in 
welchem der Leichnam lag. Die Mutter des gegen⸗ 
wärtigen jungen Radſchah blieb allein mit der That⸗ 
ſache des Todes unbetannt, indem ſie von den Caba⸗ 
ries (eingeborenen Prieſtern) in ibrem Zimmer zuruͤck⸗ 
gehalten wurde. Am Morgen des 5. wurden dieſe 
ſieben Nanics, nebſt zwei Concabinen, vier Sklavin⸗ 
nen und einem mannlichen Diener mit dem Leichnam 
in Gegenwart der ganzen Bevölkerung von Eedur den 
Flammen geopfert. Jedermann ven Einfluß ſell, 
wie man fagt, zur Beförderung dieſer ſchrecklichen 
Tragaͤdie beigetragen, und ſich Niemand von den 
Verwandten des Radſchah entweder durch Worte 
oder durch That bemüht haben, dieſe 14 Unglückli⸗ 
chen von dem Schritte abzuhalten, ſie zeigten im Ge⸗ 
gentheil große Vereitwilligteit und Thätigkeit, um 
tie Greuelthat zur Vokendung zu bringen. Eine der 
Manies war feis mehreren Monaten ſchwanger; eine 
andere, welche wenig Neigung zur Aufopferung ge— 
zeigt hatte, war nur 19 Monate mit dem Radſchah 
vetheirathet geweſen und noch nicht 20 Jahre alt. 
Kurz zuvor, ehe der Scheiterhaufen in Brand geſteckt 
wurde, hielt die alteſte Ranie (60 Jahre alt) eine 
Rede an die Cabaries. Sie fagte, daß fie ſtets ent⸗ 
ſchleſſen geweſen ſey, ſich mit Radſchah den Flam⸗ 
men zu übergeben, und daß keine Vorſtellungen ſie 
davon abgehalten haben würden, daß es ihr aber 
ſeltſam erſcheine, daß fie nicht ein Wort des Abra⸗ 
thens und des Mitleides gehoͤrt habe. Schließlich 
rief ſie ihnen zu, von dannen zu gehen und von dem 
Raube zu leben, den ſie ſich durch das Vernichten 
der Familie des Häuptlings zugeſicert hätten Die 
Cabarics ließen die überlerende Rante nur darum am 
Leben, weil ſie dir Muttet des einzigen Sohnes des 


U 


verſtorbenen Radſchahs iſt, und ihr Tor für ge nach⸗ 


theilig geweſen ſeyn würde, - Das Eigenthem des 
Rat ſchabs ſoll ſchlelic an een den Ehrarich 
geplündert und. dabei . deln aun ütle⸗ 
odien gefunden worden ſeyn = © - 
10187 altar, den 13. Februar. Aus Tetuan wird 
berichtet, daß die marokkaniſche Regierung die fran⸗ 
zoͤfiſchen Beſitzungen in Afrika fortwährend mit un⸗ 
guͤnſtigen Augen betrachtet. Munition und Waffen 
ſind von hier nach Marokko geſchickt worden. — Die 
Stimmung der ſpaniſchen Provinzen, welche uns um⸗ 
geben, iſt ganz patriotiſch. In Andaluſien beſitzt das 
Miniſterſum des Herrn Martinez de la Roſa keine 
Popularität, ſeitdem man wahrgenommen, daß alle 
offentlichen Aemter nur unfähigen oder unwuͤrdigen 
Leuten anvertraut werden. Vor einigen Tagen 
langten hier zwei oͤſterreichiſche Schiffe an, auf die 
nen ſich etwa 4 — 500 Polen befanden, die nach den 
Vereinigten Staaten gebracht werden ſollen. Die Po⸗ 
len durften nicht ans Land kommen. Geſtern wollten 
dieſe Fahrzeuge weiter ſegeln, doch der widrige Wind 
zwang ſie, in nn Bay von Algeſiras anzulegen. 


n r it ein 

Belgrad, den 6. Marz. Nach Briefen aus Bu⸗ 
kareſt vom 1. d. Mis, ſieht man daſelbſt taͤglich der 
Bekanntmachung der Beſchluͤſſe entgegen, welche von 
der ruſſiſchen und der türtiſchen Regierung gemein⸗ 
ſchaftlich, und im Einvernehmen des 5 
Fürſtenthuͤmer, zur definitiven Regulitung deren kuͤnf⸗ 
tiger Verhältniſſe gefaßt wurden. Die ruf. Truppen 
erwarten jeden Tag den Befehl, die vorbereitete Raͤu⸗ 
mung der Fürſtenthümer zu vollziehen. 
Konſtantinopel, den 18. Februar. Man vers 
muthet mit allem Grunde, daß die regulairen Trup⸗ 
pen die Anſtifter der jetzigen, faft taglichen, Brand⸗ 
ſtiftungen ſind, da die Pferte es aufs Neue verſucht 
hat, ihren Sold um 5 Piaſter zu vermindern, zwar 
mit dem Verſprechen, daß dieſe 5 Piaſter jeden Me⸗ 
nat bei Seite gelegt, und ſo jedem Soldaten ein 
kleines Kapital für die Zeit feines Austritts erſpart 
werden ſolle. Man erinnert ſich, daß ebenfalls eine 
Soldverminderung die Brandlegungen im verfloſſenen 
Sommer und den großen Brand in Galafa vetan⸗ 
laßte, und daß dieſelben aufhörten, da die Pforte den 
Sold wieder erböhet hatte. Da nun derſelbe Anlaß 
jetzt dieſelben Folgen hat, ſo hat man wol recht, 
wenn man die unzufriedene Soldatesta dieſer Brands 
legungen beſchuldigt. Es find nun zwar firenge Vers 
ordnungen ergangen, allein bis jetzt fruchttos. — Die 
neulich erwahnte Vermehrung der franzoſ. und engl. 
Eskadren im Archipel wird durch Briefe aus Smyrna 
dahin erläutert, daß zwar allerdings mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe ankommen, ſpater aber eben fo viele nach Tou⸗ 
lon und Malta abgegangen ſeyen, dieſelbe ſich alſo 
auf einen bloßen Stationswechſel beſchrankt. 


Divans der 


(Allg. Ztg.) Es werden wieder große Aushebun⸗ 
gen für die Armee betrieben. Man weiß wirklich 
nicht, was die Pforte mit der impoſanten Macht be⸗ 
abſichtigt, die ſie in dieſem Augenblick unter den 
Waffen hat, und noch taglich verftärft. Der Paſcha 
von Aegypten mag ihr freilich Beſorgniſſe erregen, 
allein er kann unmoglich zu großen Anſtrengungen 
treiben, da er in dieſem Augenblick dem eigenen Lande 
große Aufmerkſamkeit widmen, und feine Augen auf 
Arabien gerichtet halten muß. Auch ſoll in Aegypten 
und Syrien viel Unzufriedenheit herrſchen, die durch 
Bedrückungen aller Art, und vielleicht auch durch 
fremden Einfluß, erzeugt iſt. Es iſt wahr, daß von 
Frantreich und England Alles aufgeboten wird, um 
Rußland hier den Rang abzulaufen, daß erſt neuer⸗ 
dings die Repraͤſentanten dieſer Mächte Schritte "ger 
than haben, um das alte Thema, den Julius-Traktat, 
wieder in Anregung zu bringen, allein auch damit 
kann man teine militairifihen Dispoſitionen in Ver⸗ 
bindung bringen. Uekrigens war es keine Denk⸗ 
ſchrift, ſondern eine Note, die der engliſche Botſchaf⸗ 
ter in den erſten Tagen dieſes Monats der Pforte 
wegen des Traktats mit Rußland überreicht bat. Es 
ſoll darin mit dürren Worten erklart werden, daß 
dergleichen Stipulationen einen Zuſtand der Dinge 
in Europa erzeugen müßten, dem vorzubeugen Pflicht 
ſey, daß mithin die Pforte abermals und dringend 
erſucht werde, davon zuruͤctzukommen. Der franzöfie 
ſche Botſchafter hat zu demſelben Zweck auch eine 
Note eingereicht, fie fol aber in gemäßigteren Aus⸗ 
druͤcken als die des engl. Botſchafters abgefaßt ſeyn. 

Konſtantinopel, den 25. Febr. Die Brand⸗ 
anlegungen find in Folge der von der Regierung an- 
geordneten ſtrengen Sicherheltsmaaßregeln wieder ſel— 
ten geworden, jedoch haben dieſelben der allgemeinen 
Unbehaglichkeit wieder viele Nahrung verſchafft. Un: 
ter den Großen des Reichs beſonders iſt eine Unrube 
bemerklich, die in den im Divan herrſchenden Spal⸗ 
tungen, welche durch die Bemuhungen der Botſchaf⸗ 
ter Englands und Frankreichs, dem ruſſiſchen Ttak⸗ 
tat entgegen zu arbeiten, entſtanden und immer ſchrof⸗ 
fer werden, ihren Grund hat. Ein Theit des Dis 
vans ſoll namlich fir die Anficht Englands und 
Frankreichs gewonnen ſeyn, waͤhrend der andere nur, 
mit einem engen Anſchließen der Pforte an Rußland, 
Heil und Rettung für die Türkei ſieht, und mit Aengſt⸗ 
lichkeit die mit wachſender Energie dagegen wieder⸗ 
holten Votſtellungen der Bolfchafter Englands und 
Frankreichs betrachtet. Dies dürfte die Sage, daß 
die Hletille, welche unter Halil Paſcha's Commando 
nach Samos abzugeben bereit ift, vorläufig in den 
Dardanellen zu verweilen Befehl babe, um einer et⸗ 
waigen Diverſion von Seiten der engliſch⸗franzöſiſchen 
Eskadre zu begegnen und fur die neue Befeſtigung 
det Dardanellen⸗Schloͤſſer Sorge zu tragen, erklaren. 


Dermifchte Nachrichten. 
Berlin. Die Geſetzſammlung enthält folgendes 
Publikations- Patent wegen der mit JJ. MM. den 
Kaiſern von Oeſterreich und von Rußland getroffe⸗ 
nen Stipulationen hinſichtlich der Auslieferung politi⸗ 
ſcher Verbrecher: „Wir Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Kanig von Preußen ꝛc. ic. Zu 
mehrerer Befeſtigung der zwiſchen Uns und Ihren 
Majeſtaͤten dem Kaiſer von Oeſterteich und dem Kai⸗ 
ſer von Rußland, Koͤnig von Polen, und Unſeren 
Staaten beſtehenden innigen freundſchaftlichen und 
nachbarlichen Verhaͤltniſſe, und bei dem gleichen In⸗ 
tereſſe der drei Maͤchte an der Auftechthaltung der 
Ruhe und geſetzlichen Ordnung in den Ihrer Herrſchaft 
unterworfenen polniſchen Provinzen, ſind Wir mit ge⸗ 
dachten Ihren Majeſtaͤten über nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen übereingekommen: Wer in den preußiſchen, 
oͤſterreichiſchen und ruſſiſchen Staaten ſich der Ver⸗ 
brechen des Hochvertaths, der beleidigten Majeſtat, 
oder der bewaffneten Empörung ſchuldig gemacht, 
oder ſich in eine, gegen die Sicherheit des Thrones 
und der Regierung gerichtete Verbindung eingelaſſen 
hat, ſoll in dem andern der drei Staaten weder 
Schutz noch Zuflucht finden. Die drei Höfe verbin⸗ 
den ſich vielmehr, die unmittelbare Auslieferung ei⸗ 
nes jeden, der erwähnten Verbrechen bezüchtigten In⸗ 
dividuums anzuordnen, wenn daſſelbe von der Regie⸗ 
rung, welcher es angehört, reklamirt wird. Dabei 
iſt aber verſtanden, daß dieſe Beſtimmungen keine 
ruͤckwirkende Kraft haben ſollen. Nachdem Wir mit 
Er. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. 


Majeſtat dem Kaiſer von Rußland, Koͤnig von Por 


len, uͤbereingetommen find, daß vorſtehende Veradre⸗ 
dungen in den drei Staaten zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden ſollen, ſo geſchieht ſolches hierdurch 
Unſererſeits, indem Wir zugleich Unſeren ſaͤmmtlichen 
Civil⸗ und Militair - Behörden aufgeben, darauf zu 
halten, daß dieſelben, vom 1. April d. J. ab, ihrem 
ganzen Umfange und Inhalte nach vollzogen werden. 
Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Un⸗ 
terſchrift und beigedrucktem Koͤnigl. Jnſtegel. So 
geſchehen und gegeben Berlin, den 15. Marz 1834, 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. Frhr. v. Brenn, 
v. Kamptz. Mühler, Ancillon.“ 


Das neueſte Militair-Wochenblatt meldet die Er⸗ 
nennung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Bruders Sr. Maj. des Koͤnigs, zum Gouverneur von 
Mainz, und die des General-Major und bisherigen 
Commandanten von Mainz, Baron v. Muͤffling, zum 
Vice-Gouverneur von Mainz. 

Poſen. Der, in Folge haͤufiger Diebereien ge⸗ 
ſchaͤrften, Auſmerkſamkeit der Polizei-Behoͤrden iſt es 
gelungen, einer Diebesbande von 15 Perſonen auf die 
Spur zu kommen, welche in der Stadt Gniewklewo 


und deren Umgegend ihren Sitz hatte; zwei] muth⸗ 
maßliche Haͤupter, nebſt einigen Mitgliedern der 
Bande, ſind bereits arretirt. Auch im Gneſener Kreife 
werden die Diebereien immer bedrohlicher. 

Aus Paläſtina ſchreibt man, daß in Jeruſalem 
die Peſt ausgebrochen iſt, und in dem Viertel, wo 
die Juden wohnen, große Verheerungen anrichtet. 


Teueſte Nachrichten.“ > 
Berlin. Die Nachrichten aus Paris erregen bis 
jetzt ein großes Intereſſe bei uns, da es die allge⸗ 
meine Anſicht iſt, daß der gegenwärtige aufgeregte 
Zuftand unmoglich fortwähren dürfe, ſoll die Ruhe 
Europa's nicht geftört werden. Laut Briefen aus der 
Hauptſtadt Frankreichs vom Anfange d. M. nahmen 
die bevorſtehenden Verhandlungen über das Geſetz ges 
gen die politiſchen Vereine die geſpannteſte Erwar⸗ 
tung des Publikums in Anſpruch. Man zweifelte 
zwar nicht, daß dieſes Geſetz in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer mit einer bedeutenden Majorität (das Miniſte⸗ 
rium ſchaͤtzte fie auf 80 Stimmen) durchgehen werde: 
inzwiſchen iſt jener Geſetzentwurf der Art, daß er, 
ſelbſt bei dem beſten Willen der Majorität, nicht un⸗ 
bedingt in ſeiner jetzigen Form angenommen werden 
dürfte. Da die franzöfifche Jurisprudenz im Allge⸗ 
meinen den Grundſatz annimmt, daß Jedermann, fo 
viel als moͤglich, von feines Gleichen gerichtet wer⸗ 
den ſolle, ſo erſcheint es unbegreiflich, daß, laut dem 
3. §. des Vorſchlages, die Attentate gegen die Eis 
cherheit des Staates, welche von den geheimen Vers 
bindungen unternommen werden dürften, von der 
Pairskammer gerichtet werden ſollen. Uebrigens ges 
hoͤren Verbrechen dieſer Art eher vor permanente 
Kriegesgerichte oder Cours prevötales, als vor die 
in der politiſchen Hierarchie Frankreichs am hoͤchſten 
ſtehenden Geſetzgeber. Andererſeits fragt man ſich, 
wie die franzoͤſiſche Regierung dieſes Geſetz gegen 
eine unſichtbare Macht in Ausfuhrung zu bringen 
hofft. Der bedeutendſte der politiſchen Vereine in 
Frankreich iſt naͤmlich die Geſellſchaft der Menſchen— 
rechte. Er iſt uͤberall verbreitet und ſoll in Paris 
10,000 Mitglieder zaͤhlen, die ſich aber groͤßtentheils 
unter einander ſelbſt nicht kennen, weil fie in kleine 
Sektionen getheilt ſind, die ihre Verſammlungen pri⸗ 
vatim halten, und, wie es heißt, niemals ſchriftlich, 
ſondern ſtets mündlich mit einander correſpondiren. 
Ueber die innere Organiſation derſelben wird ver⸗ 
ſichert, jedes aufzunehmende Mitglied kenne zuerſt nur 
den, der ihn aufgenommen, und dann hoͤchſtens ſeine 
Scktion; alle Befehle, Inſtruktionen u. ſ. w. des 
Comité directeur würden in Paris nur mündlich 
ertheilt und von reiſenden Agenten in die Provinzen 
in gleicher Weiſe verbreitet. Vor den letzten Auſtrit⸗ 
ten in Lyon und Marſeille ſoll man dieſe Verbrei⸗ 
tungen durch Erſchwerung der Paß⸗Ertheilung zu ver⸗ 


hindern geſucht, dadurch aber nur bewirkt haben, daß 
ſtatt — — deren zwanzig Paͤſſe verlangt hat⸗ 
ten, fo daß man bei der Unmoͤglichkeit, fo vielen Leu⸗ 
ten Paͤſſe zu verweigern, ſich genöthigt geſ ben, die 
Emiſſarien des Vereins ruhig an ihre Beſtimmungs⸗ 
orte reifen zu laſſen. Von welcher Seite man nun 
auch den zur Abhülfe ſolcher Uebelſtaͤnde beſtimmten 
Geſetzentwurf anſehen mag, ſo bleibt es unbezweifelt, 
daß derſelbe, ſelbſt in verſchaͤrfter Geſtalt, ſchwerlich 
erkleckliche Folgen haben werde, ſo lange nicht der 
Uufug der revelutionairen Preſſe gezügelt und die po— 
litiſchen Prozeſſe der Jury entzogen werden, indem 
man hierin im Auslande die weſentlichſten Bedin— 
gungen der Stabilität und des einzufloͤßenden Ver 
trauens erblicken dürfte, 

Frankfurt a. M., den 18, Maͤrz. Das in Of⸗ 
fenbach eingetretene rege Leben bringt bei unferem 
Mittelſtande, den Kaufleuten und der arbeitenden 
Klaſſe, ein großes Mißbehagen hervor, und man hört 
deshalb fortwährend vielfach den Wunſch, daß Frank⸗ 
furt fo bald als moͤglich dem Zollvereine beitreten 
moͤge, ausſprechen; anderer Anſicht dagegen ſind die 
Handwerker, und es wird daher ſehr zweifelhaft ſeyn, 
welchen Eindruck die Angelegenheit bei der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung machen wird; ſo viel iſt we⸗ 
nigſtens ſchon jetzt gewiß, daß ſolche Widerſpruch 
finden und nur mit kleiner Majoritaͤt durchgehen 
duͤrfte. 

Munchen, den 19. Maͤrz. Die politiſchen Um⸗ 
triebe, die in Baiern ſeit 1830 ftatt gefunden, duͤrf— 


ten nun ihr Ende erreicht haben, und die Nachwehen 


daven demnächft allmaͤhlig gefühlt werden. Die Un— 
terſuchungen werden hier durch vier ſtadtgerichtliche 
Commiſſaire mit großer Thaͤtigkeit und unter vielfas 
cher Correſpondenz mit auslaͤndiſchen Behörden fort⸗ 
geſetzt; ſie ſcheinen ein viel ergiebigeres Reſultat, als 
man Anfangs gehofft, zu gewähren, Man ſoll nun⸗ 
mehr dem Treiben mehrerer Geſellſchaften, die unter 
verſchiedenen Namen alle dieſelbe politiſche Tendenz 
angenommen, vollkommen auf der Spur ſeyn. Von 
den verhafteten Studenten iſt der größte Theil der 
Theilnahme an einem, durch mehrere Univerfitäten 
verzweigten „deutſchen Vaterlands⸗Verein,“ 
deſſen erſte That die blutige Aprilſcene zu Frankfurt 


geweſen, angeſchuldiget; man ſagt, es ſeyen die, ein 


weites Gebiet umfaſſenden, ſehr verbrechetiſchen Sta— 
uten dieſes Vereins aufgefunden worden, ſo wie 
eine Liſte, welche die große Zahl der Mitglieder un⸗ 
ter ſymboliſchen Namen enthalte, um deren Ausmit⸗ 
telung es ſich nun handele, die aber um ſo ſchwerer 
falle, je weniger Geſtaͤndniſſe von den auf feifcher 
That ertappten, und den wegen indirekter Betheiliz 
gung in Unterſuchung befindlichen Studenten zu er⸗ 
halten wären; die Unterſuchung koͤnne daher noch 
ahre dauern. 7 


Abſchieds⸗ Empfehlung. 
Bei feinem Abgange nach Luͤbben ſagt allen Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
Dr, Truͤſtedt, 
Arzt der Zten Jaͤger⸗Abtheilung. 
Liegnitz, den 26. Marz 1834. 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Hoher Anordnung zufolge ſoll der Neubau eines 
mafliven Chauſſee⸗Geld⸗-Empfangs⸗Hauſes 
zu Lautetſeiffen im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Bedingungen, Zeichnungen und Anſchläge, letztere 
ohne beigeſetzte Preiſe, liegen vom 1. April c. an im 
Königlichen Steuer-Amts⸗Lokale zu Goldberg, fo wie 
bei dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit. Abſchrif⸗ 
ten der Anſchlaͤge ſind gegen Erſtattung der Kopialien 
ebendaſelbſt zu erhalten. 

Buverläffige Unternehmer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre geringſten Forderungen in die Anfchläge 
einzutragen und verſiegelt unter der Rubrik: „Sub⸗ 
„miſſion des Etabliſſement in Lauterſeiffen betreffend“ 

Am 12. April d. J. Vormittags 9 Uhr iſt 
ein Termin im Königlichen Steuer = Amts » Lofale zu 
Goldberg anberaumt, in welchem die eingegangenen 
Eubmiffionen im Beiſeyn derjenigen Unternehmer, 
die ſich einfinden wollen, geoͤffnet werden. 

Liegnitz, den 26. Maͤrz 1834. 

Der Koͤnigliche Bau-Conducteur Ullmann, 
j Burgſtraße No. 341. 
Stamm Schäfereyh zu Panten bei Liegnitz. 

Der Verkauf der zu entaͤußernden Boͤcke, ſowohl 
von den durch Reichwolligkeit, Figur, Dauerhaftigkeit 
und Wolle⸗Qualität ſich beſonders auszeichnenden, 
achten Merino-Racen, der Rambouillets, Malmaiſons, 
Monceys, welche ſich hier befinden, als auch von dee 
nen, von vorzuͤglicher Eleftorale Qualität, wird in 
dieſem Jahre mit dem 1ſten April anfangend 
ſtatt finden. 

Panten, den 19. Maͤrz 1834. Thaer. 


Aufforderung. Bei dem bevorſtehenden Wech⸗ 
ſel der Beamten der Brennerei, Brauerei und Oel⸗ 
Fabrik zu Koltz, werden alle Diejenigen, welche an 
dieſelbe für gelieferte rohe Produkte, Waaren oder 
Arbeiten Forderungen irgend einer Art haben, erſucht: 
ihre Rechnungen darüber ſchleunigſt an die Fabrik⸗ 
Verwaltung einzuſenden. 

Koitz, bei Parchwitz, den 20. Maͤrz 1834. 


87° Wieder eine neue Sendung ſchoͤner Elbinger 
Bricken, holland. und ſchott. Heringe empfing, und 
offerirt zu herabgeſetzten Preiſen J. D. Neumann. 


Acht Stuͤck beinahe ganz neue Treibhaus: 
Fenſter, 8 Fuß hoch, nebſt ſaͤmmtlichen Einlege⸗ 
Rahmen, ſtehen zum Verkauf in der Breslauer Vor⸗ 
ſtadt No. 162. Verwittwete Geißler. 
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N Arnold. 

Bekanntmachung. Zur Widerlegung der unter 
dem Namen E. Warold in München erſchjenenen 
Broſchüre: „Weſen und Unweſen der Feuer⸗Verſiche⸗ 
zungs-Banf für Deutſchland zu Gotha“, iſt von dem 
Vorſtande der Letzteren eine ausfuͤhrliche Darſtellung 
des Weſens und Wirkens der genannten Bank her⸗ 
ausgegeben worden, und im Buchhandel erſchienen. 

Für die Herren Bank-Theilnehmer liegen in dem 
Comptoir des unterzeichneten Bank⸗Agenten ſtets meh⸗ 
rere Exemplare davon zur Durchſicht bereit. 

Jene Broſchuͤre hat indeß nicht den geringſten nach⸗ 
theiligen Einfluß bei der Bank bewirkt. Nicht drei 
Verſicherungen kennt man, die deshalb nicht erneuert 
worden waͤren; dagegen find in den beiden verfloſſe⸗ 

nen Monaten über 1800 neue Antraͤge, welche die 
Verſicherungs-Summe um 7 Millionen erhöhten, ein⸗ 
gegangen. Liegnitz, den 26. März 1844. 

\ J. G. Leitgebel.“ 

Lotterie- Nachricht. Bei Ziehung ter Klaſſe 
69 ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Eins 
mahme gefallen: - 

800 Nthlr auf No. 16253. 
75 Rthlr. auf No. 373. 16241. 
40 Rtölr. auf No. 16232. 56222. 98. 63045. 


73605. 89071. 98. 96744. 
25 Rthlr. auf No. 447. 987. 2384. 91. 4874. 
80. 98. 6906. 44333 46. 16246. 16300. 


17106. 18. 28. 55. 25811. 21. 33. 50. 

37559. 67. 86. 90. 38648. 45451. 58. 68. 

75. 56214. 88. 91. 96. 58333. 63013. 34. 

42. 71551. 58. 73601. 46. 51. 93. 74194. 

80504. 30. 40. 80754, 93. 89066. 80. 93. 

1 95. 94309, 29. 47. 96771, 
Liegnitz, den 27. März 1834. Leitgebel. 

Einladung. Künftigen Sonntag, als den erſten 

Oſterfeiertag, findet das letzte Konzert ſtatt. Wozu 

ergebenſt einladet 

Judtner, Stadt⸗Rathskeller⸗Paͤchter. 


Einladung. Allen meinen geehrten Gönnern 
und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meinen Garten am erſten Oſterfeiertage wieder cröffe 
nen werde. Zugleich demerke ich, daß die Kegelbahn 
auf das Sorgfaͤltigſte in guten Zuſtand geſetzt iſt. — 
Für gute Getraͤnke und prompte Bedienung wird 
beſtens geſorgt werden. * 

Liegnitz, den 27. Mär, 1834. Fruͤh auf. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe, Burggaſſa 
No. 345., iſt der Mitkelſtock zu vermiethen und auf 
Johannis zu beziehen. Auch iſt im zweiten Steck 
eine Stube mit Alkove und Küche zu vermiethen, 
welche bald oder auch zu Johannis bezogen werden 
kann. Liegnitz, den 24. Maͤrz 1834. Kirchner. 


Zu vermiethen iſt in dem Haufe No, 136. 


Mittelgaſſe, der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Kuͤche und Kammer, und künftige Tor 
gannis zu beziehen. 

Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in No. 


501. dem geweſenen Schornſteinfeger Laßmann'ſchen 
Hauſe, iſt die Ober⸗Elage nebſt Zubehr, und par 


Liegnitz, den 27. März 1834. 


terre ein kleines Stuͤbchen zu vermiethen, und Jo⸗ 


hanni& zu bezieben. Liegnitz, den 27. Marz 1834, 
Zu vermiethen. 
der erſten Etage, beſtehend aus drei Stuben nebit 
zwei Cabinets und Zubehör, iſt Beckergaſſe No. 85. 
zu vermiethen und Johannis zu beziehen. ; 


Zu vermietben. NO. 2 


ver In No. 265. auf der Burg: 

gaſſe iſt eine Stube mit Altove nebſt Zugehoͤr zu 

vermiethen und auf Johannis zu beziehen. 
Liegnitz, den 27. Maͤrz 1834. 
Zu vermiethen iſt in dem Haufe No. 435. auf 


der Mittelgaſſe eine Stube. Das Naͤhere bei dem 
Eigenchumer. Liegnitz, den 27. Maͤrz 1834. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant, 


vom 22, März 1834. 
Briele, Geld, 


| Pfandhr.Schles. v. 1000 RU. 523 
dito Grossh. Posener 2 
dito Neue Warschauer — 

Polnische Part. Obligat. 

Disconte - - = =» = 2 


Stück Holl. Rand- Ducaten 964 — 
dito Kaiserl. dio - - 490 (— 
100 Rt. Friedrichsd’or - » = 134 — 
dito Poln. Courant 141 kw 
dito Staats-Schuld- Scheine 988 — 
150 Fl. | Wiener 5pr. Ct. Metall. — — 
dito dito 4pr. Ct. dito — — 
dito dito Einlösungs- Scheine. — | — 


Markrpreiſe des Getreides zu Liegni 
2 e 27. März 1834. Rn 
1Höchſt. Preis.] Mittler Preis.] Niedrigſt. Pr. 
d. Dres- Schh = u pf. HRthlr. ſgr. pf. Rthlr. ſgr. pf. 


Weisen ss 8 2 0 2 
ws — 4-1—-1'23-1-— 271 8 


Roggen 
21 4 — 20 4 * 


Gerſte — 10 — 
n e nee wehren 


Eine freundliche Wohnung in 


W. Kalpowsky. 


